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Gefahr im Sften?
Japan » kühne Pläne in Ostafie« — Die Diplomaten arbeite«

Abgeliihlte pariser
Begeisterung siir Polen

Paris , 24. April. Nach den ersten Lob-
zesängen der französischen Presse auf die
„großen Erfolge" des französischenAußen¬
ministers in Warschau geht man jetzt zu einer
etwas realistischerenAuffassung über. Die
Plätter unterstreichen immer noch das herz¬
liche Einvernehmen Barthous mit den füh¬
renden polnischen Politikern, müssen aber zu¬
geben, daß Polen trotz allen Entgegenkom¬
mens seine volle Handlungsfreiheit bewahren
will, weshalb die praktische Anwendung des
französisch-polnischen Bündnisses vom Jahre
Ml zum Mindesten sehr heikel erscheine. —
.Paris Soir " gibt dieser Auffassung offen
Ausdruck. Pilsudski, so schreibt der War¬
schauer Sonderberichterstatter des Blattes,
habe dem französischen Außenminister deut¬
lich zu verstehen gegeben, daß er nicht an die
Stabilität der augenblicklichen französischen
Politik glaube. Solange Polen deshalb keine
greifbaren Garantien für die Kontinuierlich¬
keit der französischen Politik in Händen habe,
weigere es sich, seine Handlungsfreiheit ein-
ruschränken.

verschlepp««-
der Saac-Adstimmung?

Genf,  25 . April. Bekanntlich wollte der
Völkerbundsrat aus seiner Maitagung nun
endlich das genaue Datum für die Volksab¬
stimmung im Saargebiet festsetzen. Wie man
nun erfährt, soll die Festsetzung weiter hin¬
ausgeschoben werden. Es soll beabsichtigt sein.
Sie durch den Völkerbund zu bildende Ab-
stimmungskommiffion, die sich unverzüglich
nach ihrer Konstituierung ins Saargebiet
begeben wird, mit der Vorbereitung der Fest¬
setzung des Abstimmungsdatums zu beauf¬
tragen. Sollte sich diese neue Verschleppungs¬
tendenz durchsetzen, so würde dies für die
Saarbepölkerungeine neue Geduldsprobebe¬
deuten und ihren Glauben an den guten Wil¬
len der Völkerbundsorgane nicht gerade be¬
stärken.

Saarbrücken , 24. April.
Die Regierungskommission hat dem Fahr-

Personal der Saarlouiser Straßenbahn das
Tragen einer schwarz - weiß - roten
Kokarde verboten.

Der saarländische Kultusminister , Dr.
Zorcic,  hat den Schulkindern für die Zu¬
kunft das dingen auf Straßen und
Plätzen  innerhalb geschlossener Ortschaf¬
ten allgemein verboten.  Lieder Poli¬
tischen Inhalts dürfen ebenfalls nicht inner¬
halb geschlossener Ortschaften gesungen wer¬
den. Begründet wird diese Verfügung damit
daß ein Teil der Bevölkerung an dem Sin¬
gen der Lieder Anstoß genommen hätte unk
daher zahlreiche Beschwerden eingeganger
seien(?).

In der Saarbrücker Stadtratsfitzum
wurde davon Kenntnis gegeben, daß di>
Negierungskommission die Ueberweisunge»
an die Stadt Saarbrücken um 3 Millionei
Franken gekürzt hat . Unter anderem ha!
sie der Stadtverwaltung empfohlen, eim
Kürzung der Löhne der städtischen Arbeitei
vorzunehmen. Um den vorgesehenen Betrag
einzusparen, bleibt der Stadt nichts änderet
'brig, als in der Arbeitsbeschaffung kürze:
zu treten . So wird im Saargebiet selbst dr
Arbeitsbeschaffung verboten!

*

Auf der am 6. Mai in Zweibrücker
stattsindenden Massenkundgebun,
der Deutschen Front im Saar
gebiet  wird Neichsminister Dr . Goeb¬
bels  persönlich das Wort nehmen. Sein!
Ausführungen werden von grundsätzliche:
Bedeutung sein.

Furcht vor dem 1. Mai in Paris
Paris , 25. April . Der 1. Mai bereitet den

Regierungsstellen viel Kopfzerbrechen. Ernste
Kundgebungen oder gar Unruhen werden be¬
fürchtet. Aus dem Expose des Jnnnenmini-
sters geht hervor , daß umfangreiche Vorbeu¬
gungsmaßnahmen getroffen werden.

Bei der bekannten Erklärung des japani¬
schen Außenministeriums in der vorigen
Woche handelte es sich, wie es sich jetzt zeigt,
nicht nur um eine Fanfare . Den Ernst der
Lage hat schon damals niemand verkannt,
niemand verkennen können. Nunmehr ge¬
winnt man aber den Eindruck, daß Japan
aufs Ganze gehen will ; es will China ver¬
bieten, irgendwelche Verträge mit dritten
Mächten ohne die Zustimmung Tokios ab-
zu schließen. Der Vorstoß, der nunmehr nicht
von Tokio direkt, sondern von dem japani¬
schen Botschafter Saito in Form eines
Interviews unternommen wurde , muß als
symptomatisch bezeichnet werden; einmal
natürlich deswegen, weil niemals ein Bot¬
schafter sich ohne Zustimmung seiner Heimat¬
regierung so weit vorwagen würde, und
dann , weil fast gleichzeitig der japanische
Gesandte in Nanking dem chinesischen Mini¬
sterpräsidenten in aller Form von den japa¬
nischen Ford ingen Kenntnis gab.

An der Entwicklung im Fernen Osten sind
selbstverständlich eine Reihe von Großmäch¬
ten interessiert. China hat sich inzwischen an
die sogenannten Signatar machte  ge¬
wandt ; es will den Anspruch Japans auf
Kontrolle der chinesischen Anleihepolitik
n i cht a n e r ke n n e n und es erwartet , daß
der Neunmächtepakt sich für die Rechte
Chinas einsetzt uno diese Rechte zu sichern
versucht. Es handelt sich letzten Endes um
die Frage der Politik der offenen Tür in
China ; Japan möchte die offene Tür zu¬
schlagen — jedenfalls für alle anderen
'Nächte. Als die erste Erklärung des japani¬
schen Außenministeriums hermisgekommen
war , sind in den Hauptstädten Englands,
Amerikas und Rußlands sehr deutliche
'Worte gefallen. Man ersah sehr deutlich,
daß diese Mächte nicht gewillt sind, ohne
weiteres das japanische Protektorat über
China anzuerllnnen . Die neue Erklärung
des japanischen Botschafters in Washington,
bei der das Wort von der -brutalen Offen-
heit" siel, beweist, daß das aus Lon¬
don, Moskau und Washington in Tokio nicht
den geringsten Eindruck hervorgerusen hat.
Im Gegenteil! Japan droht nun erst recht
und diese Drohung wird besonders dadurch
unterstrichen, daß sie in Washington selbst
eben durch den Mund des japnischen Bot¬
schafters erfolgte.

EnglisÄ-ameril. Gegenfront
Washington,  24 . April. In amt¬

lichen Kreisen wird zugegeben, daß die Regie-

Schweinfurt,  25 . April.
Nach dreiwöchiger Verhandlungsdauer

sprach das Schwurgericht Schweinfurt am
Mittwoch vormittag 11.45 Uhr den Angeklag¬
ten Karl Liebig  von der Anklage eines
Verbrechens des Mordes und eines versuchten
Verbrechens des Mordes frei.

In der Begründung des Urteils führte der
Vorsitzende u. a. aus:

Für die Annahme, daß der Angeklagte die
ihm zur Last gelegte strafbare Handlung
verübt hat , sind zwar in der Hauptverhand¬
lung gewichtige Verdachtsgründe hervorge¬
treten ; sie reichten aber für eine Verurteilung
nicht aus . Zunächst gilt das für die Aussage
der Zeugin Wilhelmine Werth  er . Wenn
auch bestimmte Anhaltspunkte dafür , da ' äe
an der Ermordung ihres Mannes irge:
beteiligt gewesen ist, nicht bestehen, so >uid
immerhin einige Verdachtsgründe
vorhanden . Infolgedessen ist auch von ihrer
Vereidigung abgesehen worden.

Die Schlüssigkeit des Gutachtens von Dr.
Hesse soll nicht bestritten werden, aber für
sich allein kann dieses Gutachten eine Verur¬
teilung nicht herbeiführen. Zugunsten des

rung der Bereinigten Staaten mit dem Lon¬
doner Autzenamt über eine gemeinsame Hal¬
tung gegenüber den Erklärungen, die Bot¬
schafter Saito dem „Washington Star " ge¬
geben hat, Verhandlungen begonnen habe.
Englands Anfrage in Tokio sei durchaus im
Sinne der Washingtoner Regierung gehalten.
Die Verhandlungen zwischen Washington u.
London über die Fernostfragedürften je nach
dem Ausfall der Antwort Japans möglicher¬
weise zu einer öffentlichen Aeutzerung beider
Länder führen.

Drohung an China
Auf der chinesisch-japanischen Besprechung,

die im Rahmen eines Besuchs des japanischen
Generalkonsuls in Schanghai beim Stellver¬
treter des chinesischen Außenministers abge¬
halten wurde , sind in erster Linie die Fragen
behandelt worden, die aus der antijapanischen
Stimmung in China resultieren . Der japa¬
nische Generalkonsul erklärte n. a ., daß sich
im Interesse des beiderseitigen Verhältnisses
die chinesische Presse unbedingt einer größeren
Zurückhaltung gegenüber Japan befleißigen
müsse. Der japanische Vertreter führte ferner
Klage über die immer anwachsende Bohkott-
bewegung gegen Japan und wies in diesem
Zusammenhang darauf hin, daß die Tokioter
Negierung in der Tatsache eines scheinbar
organisierten Boykotts einen Verstoß gegen
das japanisch-chinesische Wafsenstittstandsab-
kommen von Tanku sähe.

Sorge für Rüüen- süung
Inzwischen hat der Botschafter der Sow¬

jetregierung in Tokio eine längere Bespre¬
chung mit dem japanischen Kriegsminister
über die augenblickliche politische Lage im
Ferner Osten gehabt. Im Vordergrund der
Besprechung standen die Gerüchte über einen
angeblich bevorstehenden russisch-japanischen
Krieg. Im Anschluß an die Unterredung
zwischen den beiden Staatsmännern wurde
sowohl von russischer wie von japanischer
Seite erklärt , daß alle Gerüchte über einen
bevorstehenden russisch-japanischen Krieg völ¬
lig aus der Luft gegriffen seien. Russisch¬
japanische Spannungen seien Wohl vorhanden
und ließen sich bei der fortschreitenden Ent¬
wicklung der Dinge im Fernen Osten nicht
vermeiden, aber man sei sich auf beiden Sei¬
ten im Klaren , daß nur eine friedliche Lösung
der schwebenden Streitfragen im Interesse
beider Staaten liegen könne.

AngeAagkenkommt in Betracht,Daß ein Be¬
weggrund, aus dem er die Tat verübt haben
könnte, nicht erkennbar  geworden ist.
Für die Annahme der Anklagebehörde, daß
der Täter sich in diebischer Absicht in die
Räume eingeschlichen hat , kann kein An¬
haltspunkt festgestellt werden. Am Körper
und an den Kleidern des Angeklagten wur¬
den BlutsPuren nach der Tat nicht
nach gewiesen.  Ueberdies ist ungeklärt
geblieben, wie der Angeklagte die Mordräume
hätte betreten und wieder verlassen können.

Bei dieser Sachlage kam es zur Frei-
sPrechung  des Angeklagten von der ihm
zur Last gelegten Anschuldigung, und zwar,
mit gleichzeitiger Kostenfolge aus § 67 Ziff. 1
StGB . Damit erledigt stck nich der Antrag
eines Haftbefehls gegen Lieöig

Nurümdsttszelt geändert
Die Bekanntmachung des Staatsmini¬

steriums vom 26. v. M. ist dahin abgeänderi
worden, daß die Dienstzeit an den süiis ersten
Wochentagen von 7 Uhr bis 12 . 30 Uhr
und von iUhrbiZ4Uhr  festgesetzt wird.
Damit fallen die Bestimmungen der früheren
Bekanntmachung über die Mittagspause weg.

Deutsche Art. deutsche
Arbeit

Noch nie ist die gewaltige Größe und die
schöpferische Gedankenfülle des deutschen Ge¬
nius in einer so überwältigenden und plasti¬
schen Weise offenbar geworden, wie bei der
Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Ar¬
beit". Wenn man zum ersten Mal die riesigen
Hallen betritt , die alles enthalten , was
Deutschlands einmalige Bedeutung in der
Welt wie in der Geschichte ausmacht, muß
man unwillkürlich den Atem anhalten . Das
Fluidum , das von dieser überdimensionalen
Ausstellung ausgeht , ist von einer geradezu
beklemmenden und bezwingenden Wirkung
zugleich. Eine überragende Sinfonie mensch¬
lichen Schaffens! Leuchtende Farben , gleißen¬
des Blinken, strahlende Helle, metallisches
Blitzen, ein sprühender, funkelnder Wasser¬
fall von tausend und abertausend Eindrücken
stürzt auf den Besucher nieder.

Wer diese Ausstellung gesehen hat, kann
sich des Gefühls einer gewissen freudigen Er¬
schütterung nicht erwehren. Wie deutlich
kommt da einem zum Bewußtsein , was dieses
Deutschland für eine wundervolle und herr¬
liche Heimat ist. Alles, was es jemals auf
irgend einem Gebiete, sei es ans dem der In¬
dustrie oder Landwirtschaft, des Handwerks
oder der Kunst hervorgebracht hat, ist hier
zu einer Schau von vorbildlicher erzieheri¬
scher Wirkung vereinigt . Wir begreifen, daß
es keine leere Redensart ist, wenn Deutsch¬
land den Anspruch erhebt, als eines der füh¬
rendsten Völker der Welt geachtet und gewür¬
digt zu werden. Ein solches Uebermaß von
Sauberkeit , von blendender Organisation,
eine solche Fülle modernster Erfindungen,
eine so urwüchsige und zugleich verfeinerte
Kultur ; es gibt kaum ein zweites Land, das
damit in Wettkampf treten könnte. Aus all
diesen unermeßlich schönen und reichen Din¬
gen leuchtet uns die erhabene Strenge einer
wortlosen Disziplin entgegen, all diese Gegen¬
stände deutscher Schaffenslust und deutschen
Erfindergeistes sind stumme, aber umso ein¬
drucksvollere Zeugen einer bedeutenden Ver¬
gangenheit und einer lebendigen, fruchtbaren
und außerordentlich blutvollen Gegenwart.

Neben der Leistungsschau deutscher Arbeit
und einer großen Abteilung über Rassen¬
kunde und Rasscnpflege bringt die Ausstel¬
lung unter dem Titel „Das Reich der Deut¬
schen" in einer Art Ruhmeshalle ein plasti¬
sches Bild von den Höhepunkten der natio¬
nalen Entwicklung, angefangen von der Her¬
mannschlacht im Teutoburger Wald bis zum
Beginn des Dritten Reiches. Es ist wohl
zum ersten Mal , daß hier der grandiose Ver¬
such gewagt wird , die Entstehung und Ent¬
wicklung eines Volkes in ihren wichtigsten
und entscheidendsten Stationen aufznzeigen.

Den Eingang zur Rassenkunde bildet die
Abteilung „Deutsches Blut und Kulturerbe ".
Ans dieser Ausstellung werden die ältesten
Bodcnsunde gezeigt, die von dem hohen Alter
der germanischen Kultur Zeugnis ablegen.
Der unsinnige Aberglaube , daß die Ger¬
manen wilde, kulturlose Barbaren waren,
findet hier eine eindrucksvolle Widerlegung.
Mit Fleiß und Liebe und großem Sachwissen
hat man alles zusammengetragen, woraus ein
möglichst lückenloses Bild des altgermanischen
Lebens geformt werden konnte.

An die Ehrenhallc schließt eine allgemeine
Darstellung der deutschen Wirtschaft an . Im
Mittelpunkt dieser Abteilung steht hinter
einem schmiedeeisernenGitter ein stählerner
Adler . Rechts vom Adler ist die gesamte ge¬
iverbliche Wirtschaft znsammengefaßt. Die
andere Hälfte zeigt die gesetzgeberische Arbeit
der Regierung bei der Neuordnung der Wirt¬
schaft, die durch das Reichsarbeitsministerium
dargestellt wird.

Von besonderem Interesse ist die Halle des
Verkehrs. Gerade auf diesem Gebiete hat die
nationalsozialistische Bewegung in der letzten
Zeit eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet.
Deutschland, das Land der Autostraßen und
der gewaltigsten Reichsbahnreformen ! Alles,
was hier in den vergangenen Jahren an vor¬
bildlichen Leistungen geschaffen wurde , ist in
interessanten Modellen zu sehen. Geradezu
verblüffend ist die Entwicklung der Reichs¬
bahn.

Wer nennt all die verschiedenen Wirt¬
schafts- und Industriezweige , die Namen der
Erzeugnisse und Maschinen, die hier zu einer
gewaltigen Armee versammelt sind! Die

Freispruch im Wallershauser Mordproretz



Rcichspost, die Luftfahrt , die Schiffahrt, sie
alle stud iu eindrucksvollen Sonderschauen
dargestellt. In der Halle II ist alles vereint,
was unter dem Sammelbegriff von Energie¬
wirtschaft und Technik gezeigt wird. Glas¬
industrie, feinkeramische Industrie , Elektro¬
technik, Wasserversorgung, Bergbau n . Koh¬
lenwertstoffe, Eisen- und Stahlerzeugung,
Stahlbau , Edelmetall- und Schmuckwaren¬
industrie, alle diese Worte und Begriffe ge¬
winnen aus dieser Ausstellung Blut und
Leben, werden in ihrer Bedeutung für das
Volk gezeigt und beweisen die unversiegbare
Arbeitskraft , die der deutschen Nation eigen.

Von den zahlreichen Sonderausstellungen
wären noch besonders zu erwähnen : die
Ausstellung des Freiwilligen Arbeitsdienstes,
die Halle des Handwerks, die große Sonder¬
schau des Reichsnährstandes, die Lehrschau
Volk und Wirtschaft. In einem besonderen
Häuschen zeigt der Reichsbund Volkstum und
Heimat deutsches Brauchtum, Hausfleiß, Hei¬
matschutz und landsmannschaftliches Leben,
Feierabendgestaltung und Laienspiel.

Das gesamte Deutschland erscheint hier in
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft , in
zahllosen Plastischen Modellen, in riesenhaften
Plakaten. Die Ausstellung, die erste Jahres¬
schau nationaler Arbeit, ist die Leistungsschau
des schaffenden deutschen Menschen schlechthin
geworden. In ihr gewinnen die bedeutsamen
Worte Adolf Hitlers einen ewig wirkenden,
ebenso aktuellen wie symbolischen Sinn : die
Nation lebt nur durch die Arbeit aller!

Wilhelm Friese.

Mit Flugzeugen Vinter Dillinger
New York,  24 . April . Nach Meldungen

aus Mercer (Wisconsin) sind dort mehrere
Flugzeuge mit Bundeskriminalisten einge¬
troffen. Sie fallen die Polizei und die Gen¬
darmerie, die die Dillinger -Bande verfolgen,
verstärken. Die Beamten erhielten den Befehl,
sobald sie Tillinger und seine Leute sehen,
sogleich zu schießen. Dillingers Schlupfwinkel
ist gegenwärtig völlig unbekannt. Man be¬
fürchtet, daß sich die Bande geteilt hat und
auf mehreren Wegen versucht, entferntere
Großstädte wie Milwaukee, Chikago »der
Detroit zu erreichen. Die Bundesregierung
hat die schwersten Strafen den Personen an-
grdroht , die Dillinger irgend welchen Vor¬
schub leisten. Sicherheitshalber erhielten die
kanadischen Banken in den Großstädten poli-
zeilischen Schutz. Man nimmt offenbar an,
daß Dillinger auf kanadisches Gebiet entkom¬
men könnte. Die Verkehrspolizei verfolgt mit
Kraftwagen, die mit Funkstationen ausgerü¬
stet sind, fieberhaft jeden verdächtigen Wagen.

Noofevelt hat angesichts des Falles Dillin-
ger die beschleunigte Annahme einer neuen
Kriminalvorlage angeregt.

Mörder unterm Beil
Dienstag morgen wurde in Erfurt der

Johann Gansdorff  aus Erfurt hin¬
gerichtet. Gansdorff war am 11. Dezember
1933 von dem Schwurgericht in Erfurt wegen
des an der Ehefrau Margarete Schaar be¬
gangenen Mordes  zum Lode verurteilt
worden.

Letzte Warnung
Amtliche wlirttembergische Prüfung

Gewiß: Umlernen fällt schwer! Aber wer
Im Ablauf eines Jahres nationalsozialisti¬
scher Regierung ein „überzeugter" National¬
sozialist geworden sein will, sollte doch immer¬
hin wissen, daß eine bodenlose Uebervortei-
:ung seiner Zeitgenossen ihm keinesfalls zum
Ansehen gereicht.

Mit Recht haben wir uns auch empört,
wenn solche ihre angeblich uneigennützige
Gesinnung bei jeder Gelegenheit betonende
Geschäftsleute ertappt wurden , wie sie den
selbstverständlichstenForderungen des natio¬
nalsozialistischen Staates brutal ins Gesicht
schlugen. Dann und wann flössen uns aus
dem Reiche Meldungen zu, die den alten
Nationialsozialisten die Zornesader schwellen
ließen, weil andere Sabotageakte an der
Aufbauarbeit einer sich über alle Maßen
aufopfernden Regierung verübten.

In Berlin z. B. wurden am Eiermarkt
Kontrollen vorgenommen; gegen beinahe
die Hälfte aller Verkäufer mußte Anzeige
erstattet werden, weil sie dem Gesetz zur
Regelung des Eiermarktes zuwidergehandelt
hatten . In Bad Mergentheim mußte gegen
Eierverkäufer eingeschritten werden, weil sie
ihre Erzeugnisse bis zu 2 Pfennig über dem
festgesetzten Höchstpreis verkauft hatten . In
Hohenzollern wurde in verschiedenen Fällen
bei Versteigerungen Holzpreise gefordert,
welche die Friedenspreise bis zu 20 v. H.
überboten.

Obwohl die Holzpreise im Durchschnitt
noch etwa 80 v. H. unter den Preisen der
Vorkriegszeit liegen, ergibt die Statistik
doch, daß Bauholz  heute mit 20 v. H.
über Friedenspreis bezahlt wird . In einer
norddeutschen Stadt wurden zur Erzielung
von Gewinnen Rechnungen für nicht aus-
aeführte Bau arbeiten  mit der Bitte
um Reichszuschüsse vorgekegt. Ileberhaupk
wird verschiedentlichgemeldet, daß in Bau¬
handwerkerkreisen die Meinung besteht, so¬
lange der Staat Zuschüsse bezahle, könne
man ungestraft höhere Kostenbeträge in
Rechnung stellen.

Diesen Machenschaften, die vor allem im
Vauhandwerk Eingang gesunden haben, ein
Ende zu bereiten, hat sich jetzt die württem-
bergische Regierung entschlossen, indem sie
eine Sonderaktion einleitet, mit der sie die¬
jenigen tressen wird , welche glauben , die
durch Maßnahmen der Reichsregierung er¬
zielte Konjunkturverbesserung zur Erzielung
privater Sondergewinne ausnützen zu müs,
sen. Man ist dort entschlossen, mit allen zn
Gebote stehenden Mitteln Abhilfe zu schaffen
und selbst vor den schärfsten Strafmaßnah.
men nicht zurückzuschrecken.

Wie man das Problem anpacken wird, gehl
wohl am deutlichsten aus der Ankündigung
einer Preisüberwachung hervor , welche dem¬
nächst den zuständigen Oberamtsbehörder
zugehen wird und welche auch dem Reichs-
Wirtschaftsministerium als Vorschlag über¬
reicht werden lall. Es heißt darin:

„Bei der Nachprüfung des Erhebungs¬
materials wird das Ministerium aemeinsan

»oe Preiswucher
r Preise für Hans-Znstandfetzuugerr

mkk dem Beauftragten für PreksüSerk.«?,,nr,
'sin Augenmerk namentlich aus folgend
Punkte richten:

1. Fest stellung  der unmittelbaren und
mittelbaren (verschleierten oder verdeckten)
Preiserhöhungen  und Vorgehen
gegen ungerechtfertigte Preiserhöhungen;

'2. Feststellung sonstiger kartellmäßiger
Vereinbarungen und Zusammenschlüsse zur
Marktregelung , deren Abreden entweder
offenkundig auf eine Preiserhöhung oder
künstliche Hochhaltung des Preises auZgehen
oder tatsächlich zu einer ungerechtfertigten
Preiserhöhung oder künstlichen Hochhaliung
des Preises geführt haben. Ferner Vorgehen
gegen diejenigen Vereinbarungen , die

a) unter Verletzung zwingender gesetzlicher
Vorschriften errichtet worden sind oder bei
deren Errichtung zur Herbeiführung des Zu¬
sammenschlussesauf die Beteiligten ein un¬
zulässiger oder verwerflicher Druck oder
Zwang ausgeübt worden ist, zum Beispiel:
mangelnde Schriftform der Vereinbarung,
mißbräuchliche Anwendung eines bsruts-
ständischen, innungsmäßigen oder parteipoli¬
tischen Drucks bei ihrer Errichtung ; An¬
maßung einer Vertretungsvollmacht zur
Bindung der Angehörigen beteiligter Ge¬
werbegruppen,

b) die nach den getroffenen Abreden auf
eine gesamtwirtschaftlich bedenkliche oder un¬
zulässige Einengung des Wettbewerbs auZ¬
gehen, z. B. nicht ortsansässige Gewerbetrei¬
bende oder Architketen ausschließen oder die
Zusammenarbeit mit ihnen ablehnen, über
andere Gewerbetreibende oder Bauherren
willkürliche Sperren verhängen oder ihre
Mitglieder zur Geheimhaltung von Abredr
über die Verdingung von Bauleistunge«
oder Baustoffen zur Erreichung einer pre:s-
steigernden Wirkung verpflichten,

e) die unter Verletzung einer gesetzlichen
Vorschrift (Z 100 q Gewerbeordnung)
von Handwerkerinnungen oder unter Beitritt
von Innungen errichtet worden sind, oder
die die Einhaltung und Durchsetzung ihrer
Abreden, insbesondere von Preis - oder Der-
dingungsabreden , unter den Ordnungsstraf¬
schuh von Innungen stellen;

ä) die eine Schiedsabrede  getroffen
haben, die wegen Ausschlusses der Anrufung
des Kartellgerichts oder wegen der Art der Be¬
setzung des Schiedsgerichts zu beanstanden ist.

Unter diesen Gesichtspunkten werden ins¬
besondere auch die in letzter Zeit an vielen
Arten entstandenen sogenannten „Arbeits¬
gemeinschaften" (auch „Baufronten"
geheißen), in denen die örtlichen Baugewerbe¬
treibenden, Bauhandwerker und Architekten
zur Regelung der Verdingung von Bau¬
leistungen und der Preisstellung zusammen-
zeschlossen sind, auf ihre gesetzliche und gesamt¬
wirtschaftlicheZulässigkeit geprüft werden.

3. Feststellung derjenigen Handwerker¬
innungen , die einer gesetzlichen Vorschrift zu¬
wider sich mit der Regelung von Preisen oder
der NreiKstelliirig befaßt oder ihre Mitglieder
iu der Annahme von Ansiräaen für Bau¬

leistungen beschränkt haben oder die in unzu.
lässiaer Weise die Einhaltung bestimmter
Preise oder einer bestimmten Wettbewerbs,
regelung unter den Schlitz ihrer ^ ronungs,
strakgewalt stehen.
Folgende Maßnahmen werden ergriffen

Als Maßnahme gegenüber den so beanstan.
deten Vereinbarungen . Zusammenschlüssen,
Preisfestseünngen oder Erhöhungen kommen
namentlich folgende iu Betracht:
Preisherabsetzung . Aufhebung von Breis-
Vereinbarungen und -bsiMMsn Anshsinuu
sonstiger beanstandeter Beschlüsse, in beirm
Vers krallen Fassen Aushebung der ganze«
kartellmäßigen Vereinbarung.

Bei Innungen daneben Vorgehen im Auf
sichswege gegen gesetzlich unzulässige odo
sonst zu beanstandende Maßnahmen zu
Preisregeluna . Vreisbinduna oder Angebots
regelung : d-wei werden m erster ^ .me die
I n n u n g s v o r st ä n d e oder Ober-
meister zur Verantwortung ge-
zogen  werden : iu besonders schwerwiegeu-
den Fällen gesetzwidriger, das Gemeinwohl
gefährdender Handlungen müßte unter Um-
ständen der Weg der Juuuugsschließuiig bc-
schritten werden. Die Jnnungsaussichtsbehvr-
den sind vom WirLschastsministcrium mit ent¬
sprechender Weisung versehen worden.

Auch im übrigen wird sich das behördliche
Vorgehen mit besonderer Strenge gegen-ic
Verbandslciter und vor allem gegen die Ber-
bandsgeschäftssührer,
ferner gegen die Gewerbetreibenden und son¬
stigen Personen richten, die für die zu bean¬
standenden Vereinbarungen und Regelungen
verantwortlich zu machen sind. Gegen ge-
wissenlose Wirtschaftsschädlinge, zu denen
auch diejenigen zn rechnen sind, die durch un¬
verantwortliches Schleudern oder Drückender
Preise die beanstandeten Selbsthilfemaßnah¬
men heranfbeschworen haben, werden die Be¬
hörden von der gesetzlichen Befugnis zur
Untersagung des Gewerbebetriebs nnnachsicht-
lich Gebrauch machen.

Auch behält sich das Wirtschaftsministe-
cium vor, derartige Personen durch Bekannt¬
gabe ihrer Namen öffentlich zu brandmar¬
ken und in besonders schweren Fällen ihre
Inhaftnahme zu veranlassen. Darüber hin¬
aus wird nachdrücklich darauf hmgewirli
Verden, daß solche Wirtschastsschädlinge bei
der Vergebung öffentlicher Aufträge nicht
mehr berücksichtigt werden.
Sie W s Wm'MW

Die beteiligten Wirtschaftskreise wervrn
hicmit letztmals ermahnt , die von ihnen be¬
schlossenen oder durchgeführten Preis - und ^
Marktregelungen selbst nochmals auf ihre :
Zulässigkeit und Vertretbarkeit unter den
obengenannten Gesichtspunkten zu prüfen
und zur Vermeidung eines behördlichen Ein- >
schrcitens mit dem Gesetz und den Grund¬
sätzen einer gesamtwirtschaftlich einwand¬
freien Wirtschaftsführung in Einklang zu
bringen und insbesondere ungerechtfertigte
Preiserhöhungen von sich aus rückgängig
zu machen oder auf das richtige Maß zu-
rückrusühreii. Tragen sie dieser Mahnung
nicht sofort Rechnung, so lsnöen üe sich die
Folgen ihres gemeinschädlichen Verhaltens
selbst ziizuschreibeu.

or/ncx

(25. Fortsetzung.«
Hildebrand tat überrascht. „Aber ich vermute doch nur !"

log er. „Ich glaube, ich habe etwas Aehnliches kürzlich im
Kino gesehen. Ist es denn wirklich so gewesen?"

„Haargenau !" staunte Liese Vergius . „Ich kann sffch nicht
genug wundern, wie Sie das so erraten haben."

Hildebrand lachte geschmeichelt. Da hatte er ja seine Auf¬
gabe schneller gelöst, als er selber zu hoffen gewagt hatte.

Plötzlich kam ihm ein großartiger Einfall. Wenn er eine
Aufnahme von dem Porträt machen könnte? Wendelin
würde endgültig von der beruflichen Tüchtigkeit seines Kol¬
legen überzeugt sein. Sherlok Holmes in Person hätte nicht
prompter arbeiten können.

Er wandte sich wieder nach dem Bilde um. „Ich habe eine
Bitte, Fräulein Liese! Sie werden lachen, aber — ich möchte
das Bild photographieren !"

„Meinetwegen !" nickte Fräulein Bergius erstaunt . „Son¬
derbare Einfälle haben Sie . Was wollen Sie denn mit dem
Bild?"

..Nur zur Erinnerung !" rief Hildebrand. „Was ich über
das Schicksal dieser Frau soeben erfuhr, läßt mir das Por-
trä « mit der Phantasielandschaft noch beziehungsreicher er¬
scheinen"

Er zog seine Kamera aus der Tasche und stellte sie auf
einen Blumenständer, den er ohne viel Federlesens seines
blühenden Schmuckes beraubt hatte . Dann richtete er den
Apparat aus Zettbelichtung und schraubte den Drahtaus¬
löser ein.

Liese Bergius war neugierig herzugetreten. „Sie scheinen
recht gut zu verdienen," lachte sie, „daß Sie sich einen io
teuren Apparat leisten können."

„Meine einzige Leidenschaft!" gestand Hildebrand Er war
geübt genug, um die Belichtungszeit aus dem Kopf berechnen
zu könen. Ein Druck auf den Auslöser — in wenigen
Sekunden war Jenny Prenners Bild auf den schmalen
Filmstreifen gebannt. Befriedigt klappte Hildebrand die
Kamera zusammen.

„Nun wird es aber Zeit» daß ich Sie von meiner Gegen¬
wart erlöse!" lachte er.

„Hm ja !" machte Liese Bergius und tat etwas verschnupft
„Eigentlich hatte ich ja gehofft, daß eine Aufnahme von mir
Ihnen eine lebendigere Erinnerung bedeuten würde. Aber
Ihr Loblieb vorhin ichsint wohl nicht ganz ehrlich gewesen
zu sein."

Sie hatte in scherzendem Ton gesprochen, aber ihm schien,
als klinge ein leises Bedauern in ihrer Stimme.

Unvermittelt spürte Hildebrand das Verlangen , die Be¬
kanntschaft mit dem schönen Mädel möchte mit seinem Weg¬
gehen nocb nicht beendet sein.

„Aber Kindchen, das läßt sich doch nachholenl" schlug er
vor. „Wann haben Sie denn Ihren nächsten Ausgang ? Da
könnten wir zusammen einen fröhlichen Tag verleben und
eine Menge Aufnahmen machen!"

„Ich bin dabei!" rief Lieie. „Sagen wir am Sonntag!
Da babe ich den ganzen Tag frei."

„Großartig !" stimmte Hildsbrand zu und schüttelte ihre
Hand. „Ich hole Sie um zwei Uhr ab!"

Als er das Haus verlassen hatte , vlagte ihn ein wenig das
Gewissen Eigentlich war lein Zweck erreicht. Was wollte er
noch?

Ja , nws wollte er denn noch?
Er hatte die Straßenbahn bestiegen — und plötzlich wußte

er die Antwort . Warum sollte er sich nicht ebenso wie Freund
Wendelin ein bißchen verrückt gebärden und nach heimlichen
Wundern suchen?

„Wohin fahren Sie ?" fragte der Schaffner zum zweiten
Male.

„Nach der — blauen Insel !" antwortete Hildebrand in
Gedanken.

10.
„Es ist eine Verrücktheit von Fritz ! Der reinste Koller!

Wenn man ,hn fragt , wie er sich das Ende von dem Unsinn
vorstellte, dann weiß er keine Antwort . Wir müssen etwas
Eun. Frau Alice, wir müssen versuchen, den Jungen von
dieier Narretei loszukriegen Daraus kann doch nichts Ver¬
nünftiges werden, nicht wahr , das sagen Sie doch selbst!"

Die Kapelle spielte eben die Barcarole aus „Hoffmnnns
Erzählungen, " diese ewig bezaubernde Melodie, die seit Rein¬
hardts Neuinszenierung im Großen Schauspielhaus jedes
Konzertkaffee wieder in sein Programm ausgenommen hatte

Es war ein wundervoller Nachmittag. In einem fast
tropischen Blau strahlte die Himmelskuppel über Berlin . Der
Krollgarten war bis zum letzten Platz mit fröhlich plaudern¬
den Menschen besetzt.

„Ich weiß nicht. Herr Doktor!" Frau Alice Wessely
schlürfte nachdenklich an ihrem Pfirsicheis. „Ich sagte Ihnen
schon, daß man nichts tun könne als warten . Vielleicht ist

diese Frau ihm vom Schicksal bestimmt, wer weiß es? Viel
leichi wird er sie sich erkämpfen und in ihr die Ergänzuni
«eines Weiens finden?"

Doktor Trenner machte ein skeptisches Gesicht. „Nein
kommen Sie mir nicht mit solchen Sachen ! Der erste Antriek
zu dieser Geschichte war Mitleid Auf dieser Basis, mein«
liebe Frau Alice, kann keine gesunde Liebe aufgebaut werden,
darüber sind wir uns hoffentlich einig!"

„Ich weiß nicht, ob Sie recht haben — aber selbst an¬
genommen, daß es unsere Pflicht sei, ihm diese Geschichte am
dem Kopf zu bringen — wie wollen Sie denn das an-
stellen, möcht' ich Sie fragen ?"

„Das ist es ja!" stöhnte der Rechtsanwalt . „Im Mittel-
alter war es einfacher, da wurden solche Damen als Heren
verbrannt . — Wir müßten jedenfalls verhindern , daß ei
demnächst, wenn lein Urlaub beginnt, nach Nürnberg fährt,
wie es leine Absicht ist. Könnten Sie sich nicht entschließen,
mit ihm irgendwohin zu recken, an die See oder an den
Rhein oder meinetwegen nach Paris ?"

„Und Sie glauben, er werde gleich ja sagen, wenn ich ihrn
dielen Vorschlag mache? Gckstz davon abgesehen, daß ich es
nie tun würde !"

„Dann müssen wir «ine andere Frau für ihn suchen.
Irgendein hübsches Mädel , das ihn für eine Weile zu fesseln
vermag !"

„Ich fürchte, Sie verkennen Ihren Freund ! Uebrigrm
können Sie ihn gleich selber fragen , was er von Ihren
Plänen hält. Da kommt er gerade "

Der Rechtsanwalt verzog das Gesicht. „Ah, Sie haben ihn
herbestellt?" fragte er mit einem leisen Unterton von Aerger.

Frau Alice konnte nur noch raich mit dem Kopf nicken,
denn Wendrich kam bereits an den Tisch.

„Tag, Alice! — Servus , Willy ! Ist das eine Hitze heute!
— Hallo. Herr Ober, ein Glas Bier , aber ein bißchen rasch!
— Na , Willy, alter Freund , was ist denn? Du machst ja
ein Gesicht, als hätte dir der Arzt das Trinken verboten.

„Recht aufgeräumt bist du heute!" stellte Treuner ver¬
drießlich fest. Er ärgerte sich über Alice. Er hatte sie ein¬
geladen. nicht gerade weil er sich in sie vergafft hatte, aber
es hätte ihm Spaß gemacht, mal einen Nachmittag mit einer
schönen und geistreichen Frau zu verbringen . Wie kam R
dazu. Wendrich zu verständigen, ohne ihm selber etwas davon
zu sagen?

„Sieh mal an !" lachte Wendrich und setzte sich zu den
beiden an den Tisch „Wie schnell er alles merkt, mein
pfiffiger Freund ! Nun — Kollege Hildebrand hat mir einen
ausführlichen Brief geschrieben. Und — wie gefällt euchdieses Bild ?"

(Fortsetzung falgk.s
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Aus dem HeimatgebietAn alle Volksgenossen ergeht die Auffor¬
derung, die Regierung in dem Kampf gegen
Preissteigerungen mit aller Krast zu unter¬
stützt , namentlich dadurch, daß sie ihre Be-
sbachtuugeu über auffällige Preissteigerun¬
gen dem Beauftragten für Preisüberwachung
m Württemberg öder dem Wirtschaftsmini¬
sterium mitteileu , und zwar so. daß eine
Wciterverfvlgung ohne zeitraubende Rück¬
fragen möglich ist (genaue Bezeichnung der
Ware oder Leistung, für die die Preis¬
erhöhung gefordert wurde . Vorlage einwand¬
freier lind vergleichbarer Unterlagen , aus
Seneu der frühere und der jetzige Preis sich
ergibt, genaue Anschrift der beteiligten Me¬
inen oder Verbände ). Gegenüber preisste,-
gernden Ringbildungeu können sich die Bau¬
herren und sonstigen Auftraggeber selbst un¬
ter Umstünden durch Heranziehung von Kon¬
kurrenzangeboten der diesen Ringen fern¬
stehenden Unternehmer wirksam schützem
«mch empfiehlt es sich, daß sie bei der Aus¬
schreibung von Aufträgen den Bietern aus¬
drücklich die Verpflichtung auferlegen , ihnei
von der Zugehörigkeit zu einem Ring oder
einer sonstigen Verdinguugsabrede Kenui-
nis zu geben. Begegnen sie dabei örtlicher
Widerständen, so wird ihnen die sofortig!
Mitteilung des Sachverhalts an das Ober
.amt oder' den Beauftragten für Preisüber
-machung nahegelegt.

Wieder ein Millionenbetrug
in Frankreich auiaedeüt

8L tparis . 25. April.
Der bereits gemeldete Zusammenbruch der

Tenossenschaftsbankin Paris dürfte, wie
man in politischen Kreisen bereits munkelt,
zur Aufdeckung eines ungeheuren Finanz¬
skandals führen, in den zahlreiche führende
Parlamentarier der Linken verwickelt sind.

Das Geldinstitut, das im Zeitpunkte des
Zusammenbruches 345 Millionen Franken
Spargelder von kleinen Leuten verwaltete,
son denen nur ein ganz geringer Teil wird
gerettet werden können, hat nach Enthül¬
lungen des „Figaro" viele Millionen Ein¬
lagegelder zur Finanzierung sozialistischer
Kandidaturen bei den Kammerwahlen im
Jahre 1932 verwendet. Andere, nicht weniger
beträchtliche Summen wurden auf Empfeh¬
lung linksstehender Parlamentarier in zwei¬
felhafte Unternehmungen gesteckt und dürf-
Len restlos verloren sein.

Seoklmg
der ArbeltrsroMeilröse

Endgültige Aufnahmesperre ab 1. Mai?
kk. Berlin , 25. April.

Wie wir erfahren , werden die Beiträge
zur Deutschen Arbeitsfront schon in aller¬
nächster Zeit gesenkt werden. Das ist um so
leichter möglich, als bereits bisher mehr als
22 Millionen deutscher schaffender Menschen
in der Deutschen Arbeitsfront zusammenge-
schlossen sind, eine eindrucksvolle Zahl , die
sich nach Erledigung der bereits eingegange»
Mi Anmeldungen und bei Einrechnung oer
korporativ Angeschlossenenund der in der
Landwirtschaft Tätigen ans mindesten s
ZO Millionen  erhöht.

Für den l . Mai ist die Verhängung der
?n d g ü l t i g c n A u s n a h m e s p e r r e ge¬
plant.
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Sonntags «Weit am Feiertage der nationalen
Arbeit

kk. Berlin , 25. April.
In einer amtlichen Mitteilung wird zur

Klarstellung erklärt , daß die Vertrauensmän¬
ner der Betriebe am 1. Mai zu verpflichten
sind. Ausnahmen sind nach dem Wortlaut
des Gesekes n urmitA u st i m m n n g deS
Treuhänders der Arbeit  möglich,
und zwar nur dann , wenn infolge der räum¬
lichen Entfernung der Betriebe vom Ort der
allgemeinen Feier des 1. Mai durch eine vor¬
hergehende Betriebsversammlung die Teil¬
nahme der Betriebsangehörigen an der ge¬
meinsamen Feier der Bevölkeruiig wesentlich
erschwert würde . In solchen Füllen kann
die Verpflichtung am ersten Werktage nach
dem 1. Mai erfolgen. *

Um das normale Erscheinen der Zeitun¬
gen am 2. Mai zu ermöglichen, ist am 1. Mai
die erforderliche Sonntagsarbeit gestattet.
Ebenso ist der Vertrieb von Zeitungen wäh¬
rend des ganzen 1. Mai erlaubt . Weiter ist
zur Ausschmückung der Straßen und Ge¬
bäude die Herstellung von Grüuschmuck in
Kranzbindereien. Blumengeschäften und ähn¬
lichen Betrieben während der Morgenstun¬
den des 1- Mai erlaubt worden.

AKdMkmrnMM Arnold
rum ESMurmbrmnMm beMsrt

Landesbauernführer Arnold  wurde vom
Reichsführcr der Ss . Himmler anläßlich dc--
Geburtstages des Führers vom SturmhanPt-
sührer der SS . zum Sturmbannführer be¬
fördert.

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder¬
beilage „Schwabenland— Heimatland".

Das Postamt teilt mit : Die Heeres-
renten  für Mai werden am 28. April , die
Versicherungsrenten  am 30. April
ausbezahlt.

FA.

Errichtung
einer Milchsammelstelle

Neuenbürg, 24. April.
In nichtöffentlicher Sitzung des Ge¬

meind er ats  kamen eine Anzahl Für¬
sorge fälle  zur Beratung . Der Haus¬
haltplan der Ortsfürsorgekasse
für 1934 wurde bei 17 356 RM . Einnahmen
und 37 761 RM . Ausgaben mit einem Ab¬
mangel von 20 408 RM . festgestellt. Dieser
Abmangel ist als Zuschuß der Stadtpflege in
den Haushaltplan dieser Verwaltung für
1934 einzustellen.

Es ist die Anfrage an die Stadtverwal¬
tung gestellt worden, bis zu welchem Zeit¬
punkt mit dem Bau einer städtischen
Kläranlage  zu rechnen sei; -der Vor¬
sitzende wird bei den zuständigen Stellen Er¬
kundigungen darüber einziehen, wie diese
Frage heute beurteilt wird.

Die Freiwill . Sanitätskolonne
braucht dringend einen Lehr- und Uebungs-
ranm , sowie einen Raum zur Aufbewahrung
ihrer Gerätschaften; außerdem ist auch das
Schulhaus mit Raumanforderuugeu für den
Abend von SA .- und anderen Formationen,
Vereinen usw. öfters überlastet. Um dieser
Raumnot abzuhelfen, wird vom Gemeinderat
beschlossen, im Gebäude 31/35 der Mühlstraße
des Herrn Eugen Mahler hier den 3. Stock
zu mieten und für solche Zwecke zur Ver¬
fügung zu halten.

Der MilchverwertungsgenossenschaftNeuen¬
bürg und Umgebung wird auf ihr Gesuch und
nach Vorlage der Meßurkunde der gewünschte
Bauplatz an der Turnstraße zur Errichtung
einer Milchsammelstelle  mit Rahm¬
station kaufweise überlassen unter der Be¬
dingung der sofortigen Ueberbauung.

Die Schülerinnenzahl an der Frauen¬
arbeitsschule  ist zu Beginn des Som¬
merkurses derart gestiegen, daß die früher
ansgehobene Hflfslehrerinnenstelle Wieder er¬
richtet werden muß ; der Gemeinderat stellt
ein entsprechendes Gesuch an die Ministerial-
abteilung für die Fachschulen.

Die R e chn -u ng s s a ch en sind durch Len
besonderen Ausschuß hiefür vorbereitet und
werden nach Lessen Anträgen erledigt. Für
das Rechnungsjahr 1934 werden die Schlacht¬
hausgebühren in der seitherigen Höhe weiter
erhoben. Die Hauptbücher der Stadtpflege
und der Elektrizitätswerksverwaltung für Las
Rechnungsjahr  1932 sind abgeschlossen
und werden dem Gemeinderat mit den Rech¬
nungsakten zur Einsicht vorgelegt. Einwen¬
dungen werden nicht erhoben. Die mit dem
Abschluß des Stadtpflegehauptbuchs sich er¬
gebenden Restmittel mit 13 992 RM . stammen
aus dem Rechnungsjahr 1931 und sind be¬
schlußgemäß zur Deckung des Abmangels im
Rechnungsjahr 1933 zu verwenden. Der Ab¬
schluß der Elektrizitätswerkskassen-Rechnung
für 1932 und der vorläufige Abschluß dieser
Verwaltung für 1933 lassen eine Lichtstrom-
preissenkung ab 1. April 1934 erwägen; hier¬
über wird demnächst beschlossen werden. Von
verschiedenen Erlassen wird Kenntnis genom¬
men. Nachdem noch eine Anzahl sonstiger
Verwaltungsangelegenheiten erledigt war,

.wurde die Sitzung um 10)4 Uhr geschlossen. K.

Die Hauptversammlung des
Z iie g e nz nchtviereins NeuenLiurg
fand am Sonntag abend im „Grünen Baum"
statt. Vorstand Bla ich konnte die fast voll¬
zählig erschienenen Mitglieder mit ihren
Frauen begrüßen. Nach der Ehrung des jüngst
verstorbenen Mitgliedes Id. Lutz wurde der
Jahresbericht und der Kassenbericht vorgetra¬
gen und Len Vorstandsmitgliedern Entlastung
erteilt . Der Verein beteiligte sich mit elf
Ziegen und einem Bock an der Bezirksaus¬
stellung; die dabei errungenen zehn Preise
zeugen für ein durch treffliche Führung des
Vereins erzieltes Znchtergebnis. Angekörte
und Ziegen mit Abstammungsnachweisen hat
der Verein 23 u. zwei erstklassige Bücke. Zehn
Ziegen standen im vergangenen Jahr unter
amtlicher Milchleistujngskontrolle,
wobei Jahresmilchleistungen einer Ziege bis
zu 1100 Litern festgestellt wurden . Leistun¬
gen, die man noch vor einigen Jahren für
unmöglich hielt, die man nur durch jahrelange
planmäßige Zucht erhalten kann. Da in die¬
sem Frühjahr über die Lammzeit sechs Ziegen
eingingen und den meisten Züchtern die W i e-
deranschaffung einer Ziege  fast
unmöglich ist, wurde beschlossen, fortan bei
jeder Notschlachtung oder bei Verendung
einer Ziege eine Umlage bei den Mitgliedern
von 20 Pf . für jede Ziege zu erheben. Außer¬
dem erhält der Käufer einer Ziege, die dem
Zuchtziel des Vereins entspricht, 5 RM . aus
der Kasse. Nachdem noch die Vertreter für die
am 6. Mai in Stuttgart stattfindeude Lan¬
de s Pe r >sa m m l u u g bestimmt waren,
nahm stellvertr. Kreistierarzt Dr . Boepple
Veranlassung , der Vereinsführung für ihre
Mühewaltung den Dank auszusprechen. Den
Abschluß bildete ein geselliges Beisammen¬
sein. ll.

Sie SiegeSLasel von Metz 1870
Bad Wildbad, 25. April.

Im Bereiche unserer Stadt befindet sich,
Wohl nur noch kurze Zeit , eine Syenittafel,
45x65 Zentimeter groß, mit den eingemei¬
ßelten Worten:

An dieser Stelle wurden am 27. Oct. 187ü
abends 1» Uhr durch die beiderseitigen Be¬
vollmächtigten Stabschef v. Stichle und Jar-
ras die Bedingungen der Uebergabe von Metz
unterzeichnet.

Diese Ruhmestafel befand sich bis 1918 im
Schloß Frescati (Metz) und wurde auf dem
Rückzug von einem Calmbacher' Bürger fast
im letzten Augenblick in Sicherheit gebracht.
Es war nicht einfach, die etwa 30 Pfund
schwere Tafel unversehrt in die Heimat zu
schaffen, da sie, an der alten Stelle belassen,
sicherlich von den Franzosen als Urkunde
einer Niederlage vernichtet worden wäre.
Durch Vermittlung des örtlichen Denkmal-
Pflegers Dr . Weidner wird die Tafel dem
Berliner Zeughause in treue Obhut über¬
geben. Ein Lichtbild von der Tafel nebst der
Beschreibung ihrer Geschichte bleibt als Er¬
innerung in Wildbad.

Am Samstag abend fand die Haupt¬
versammlung des 1. Fußballclubs
statt. Voraus ging eine Sitzung des Gesamt¬
verwaltungsrates . Der Führer des Vereins
begrüßte die Versammlung . Nun folgte der
Bericht über die letzte Hauptversammlung.
Nach der Rechenschaftsablegung
durch den Vereinsführer wurden Wich. Voll¬
mer. G. Ratz sen., Phil . Rummel . Emil Becht
und Oskar Schroth zu Ehrenmitgliedern für
25jährige treue Vereiuszugehörigkeit ernannt.
Die Berichte der verschiedenen Mitarbeiter
nahm man entgegen und die Entlastung der
Führerschaft und des Verwaltungsrats wurde
erteilt . Dann erfolgte die Neuwahl des
Vereinsführers.  Einstimmig wurde
dem letztjährigen Führer des Vereins , E.
Scheuen st uhl,  von der Versammlung das
Vertrauen für seine Tätigkeit durch Wieder¬
wahl bestätigt. Nun bestimmte der Vereins¬
führer seinen Mitarbeiterstab , der fast aus¬
schließlich wieder aus den alten bewährten
Kräften berufen wurde. Nach längerer Zwie¬
sprache über die fürs nächste Vereinsjahr so
wichtigen Entscheidungen wurde die Ver¬
sammlung mit der Mahnung , dem Verein die
Treue zu halten, dann ginge es vorwärts,
und einem Sieg Heil auf den Führer , den
Reichspräsidenten und das deutsche Vaterland
geschlossen. O-

Ein wichtiges SvortseeigniS
^ Birkcnseld, 25. April.

' Der Klein,kaliber - Schützen,ver¬
ein  kann nunmehr mit erhöhtem Eifer an
die Förderung des schönen Schießsports
gehen. Am 15. April wurde ihm von der Ge¬
meinde die neuerstellte Schießan¬
lage  feierlich übergeben. Bürgermei¬
ster Neu ha ns  schilderte mit kernigen
Worten die Entstehung dieses Werkes und
übergab sodann die Anlage dem Verein zu
treuen Händen , dessen Vorsitzer El¬
sa  ß e r der Gemeinde herzlich dankte. Er be¬
tonte . daß das durch den Opfersinn der Mit¬
glieder des KKS . geschaffene Werk Zeugnis
dafür a-blsge, was durch Opfer und Gemein-
siuu geschaffen werden kann. Der Kleinkali-
ber-Schützenvereiu brachte der Gemeinde die
Mittel zur Erbauung der Anlage, und diese
stellte in großherziger Weise den Platz zur
Verfügung . Die Gemeinde konnte damit über
den schweren Winter hinweg eine Anzahl ar-
beisloser Volksgenossen Arbeit und Brot
geben, in Befolgung unseres Wahlspruches:
„Gemeinnutz vor Eigennutz !" Am 6. Mai
wird diese neuartige Anlage eingeweiht, als
Gäste sind die Freunde des Schießsportes will¬
kommen.

*
Obernhausen, 24. April. Am vergangenen

Samstag fand im „Lindensaal" für die Be¬
legschaft der Firma Gottlieb Keller, Perl-
mutterwarenfabrik , eine kleine Feier statt zur
Weihe der vom Betriebsführer
gestifteten Fahne.  Nach einleitenden
Worten von Herrn Keller  jg . nahm der
anwesende BO .Kreisltr . Treutle  die Weihe
der Fahne vor und betonte die Bedeutung
einer solchen Fahne als Symbol der Zusam¬
mengehörigkeit und gegenseitigem Vertrauen.
Nach diesen Worten nahm er unter sichtlicher
Ergriffenheit der Anwesenden den feierlichen
Weiheakt vor . Anschließend sprach der Bc-
triebsführer , Herr Keller  sen . und der
Betriebsobmann Hugo Vogt  sagte namens
der Gefolgschaft den Dank für die Stiftung
der Fahne . Inzwischen wurde für das leib¬
liche Wohl der Anwesenden gesorgt. Der als
Gast anwesende Bürgermeister Kircher
schilderte sodann in trefflichen Worten die
vorbildliche Art des Betriebsführers . Nun
folgte eine schöne Ehrung des Geschäftsfüh¬
rers Gustav Keller für 40jährige Tätigkeit im
Geschäft. Der Betriebsführer , ebenso der Br-
triebsobmanu gratulierten dem Jubilar mit
der Uebergabe eines Geschenks. Auch dankte
der Betriebssichrer einigen älteren Arbeitern
für ihre Mitarbeit . Mit einem von Humor

gewürzten geselligen Beisammensein, wobei
auch der Tanz nicht fehlte, fand die wohl-
geluugene Feier ihren Abschluß.

Ottenhausen. Die Uebersicht über die
Leistungen des Winterhilfswer¬
kes  1933/34 in unserer Gemeinde ergibt das
folgende Bild : Es wurden im Lauf des
Winters an Hilfsbedürftige verteilt (der
Geldwert in runden Zahlen ) : Mehl 13 Ztr.
^ 235 RM .; Käse 70 Psd . ^ 31 RM .;
Zucker 50 Pfund — 20 RM .; Fleischkonserven
40 Pfund — 24 RM .; Kleidungsstücke und
Stoffe für 35 RM .; Schuhe 30 Paar ^ 190
Reichsmark; Kohlen 430 Ztr . — 544 RM .;
Äebensmittelgutscheine (einschl. einer Spende
der Bezirksfürsorgebehörde von 195 RM .) 465
Reichsmark. Zusammen Unterstützungen im
Wert von rund 1545 RM . Dem steht gegen¬
über der Ertrag der monatlichen Haussamm¬
lungen mit 348 RM . Von außen her kam
demnach in unsere Gemeinde im Notbezirk
eine Beihilfe von etwa 1200 RM . Gewiß eine
sehr beträchtliche Summe , für die wir nicht
dankbar genug sein können. 8-

«MI NSDAP-NuMIk»p 7Z
An alle OG.-Leiter. Die politischen Leiter

der Ortsgruppen und Stützpunkte im Kreis
Neuenbürg stellen innerhalb ihres Dienst¬
bereichs fest, wieviel Parteigenossen mit der
Mitgliedsnummer unter 500 000 noch arbeits¬
los sind. Es sind weiter alle Parteigenossen
namhaft zu machen, die vor dem 30. Januar
1933 ein Amt als politischer Leiter ausgeübt
haben und heute noch arbeitslos sind. Na¬
mentliche Meldungen mit Angabe der Mit¬
gliedsnummer haben bis zum 4. 5. 34 an die
Kreisleitung zu erfolgen.

Kreisleitung.
Kassenwarte! Am Sonntag , den 13. Mai

1934 findet in Nagold im Gasth. z. „Löwen"
eine Schulungstagiing der Kassenwarte vom
Kreis Neuenbürg statt. Die Tagung beginnt
morgens 9 Uhr . Teilnahmepflichtig ist der
Kreisrevisor der PO ., Kassenwarte -der Orts¬
gruppen und Stützpunkte der PO ., Kassen¬
warte der Kreisamtsleitung NS .-Hago, Kas¬
senwarte der Kreisamtsleitung der NSV -,
Kassenwarte der Kreisamtsleitung d. NSBO.
und DAF . sowie Kassenwarte d. NS .-Frauerr-
schaft. Amtswalterausweise oder Bestätigung
durch die Dienststellen nicht vergessen, ebenso
Dienstanweisung für Ortsgruppen und für
Stützpunkte . Die Politischen Leiter sind dafür
verantwortlich , daß ihre Kassenwarte recht¬
zeitig von dieser Tagung verständigt werden.

Kreisleitung.
DAF . Für die Inspektion Neuenbürg der

DAF . und NSBO . (Kreis Neuenbürg , Ealw,
Nagold, Herrenberg und Freudenstadt ) fährt
bei genügender Beteiligung (etwa 900 bis
1000 Personen ) ein Urlauberzug an die Ost¬
see (Insel Rügen ). Abfahrt voraussichtlich
Samstag , 26. Mai , Rückfahrt voraussichtlich
3. oder 6. Juni 1934. Teiluahmeberechtigt
sind alle Mitglieder der DAF . u. die Frauen
der Mitglieder . Preis für Verpflegung und
Unterbringung einschl. Fahrtgeld etwa 35 M.
Sofortige Anmeldungen z. Teilnahme nimmt
jeweils der Oriswart der KdF. entgegen.

NS .-Frauenschaft Kreis Neuenbürg. Als
Patengeschenk zahlt jedes Mitglied der NS .-
Frauenschaft 15 Pfg . Die Frauenschaftsleite¬
rin hat dafür zu sorgen, daß das Geld bis
zum 30. ü. M. bei mir eingegangen ist. Wer
mit will zur Taufe nach Plieningen muß sich
sofort melden. Tag der Taufe wird noch be¬
kannt gegeben. .

Die Kreisfrauenschaftsleiterin.
NSBO . und DAF ., Ortsgruppe Neuen¬

bürg. Unsere Geschäftsstelle befindet sich ab
heute' im alten Schulhaus (Wärmestube)
2. Stock. Sprechstunden: Montag , Mittwoch
und Freitag von 6—7 Uhr abends.

Kreisschuluug. Infolge der Vorbereitun¬
gen für die Feier des 1. Mai muß die Kreis-
schnliing in Wildbad am 28. und 29. April
verlegt werden. Neufestsetzung wird bekannt
gegeben. Kern, Kreisschnlungsltr.

ViiiHsmdsrs
Laichingcn, 25. Avril . (D r c ' Scheunen

abgebranntst  Am Dienstag abend brach
in den Scheunen der Landwirte Häberle, Saut-
tcr und Herrmanu auf unbekannte Weise Feuer
aus . Die drei Scheunen wurden in kurzer Zeit
fast vollständig eingeäsche-t. Die Feuerwehr
von Laichingcn konnte ein Ucbcrgreifen aus
die Wohngebäude verhindern.

Ebhausen, OA. Nagold, 25. April . (Er¬
trunken .) Am Dienstag abend wurde das
6 Jahre alte Söhnchen Paul des Fabrikanten
Walter Schickhardd das Jüngste von -4 Kin¬
dern, das sich am Einlaufkanal der Schickhardt-
schen Fabrik damit vergnügt hatte, Stecken ins
Wasser zu Werstn, von den Angehörigen ver¬
mißt und tot am Rechen des Werks vorgefun¬
den. Die sofort augestcllten Wiederbelebungs¬
versuche blieben erfolglos.

Ellwangcn , 25. April . (Berbrü  h t.) Ein
2 Jahre altes Kind kam in einem Augenblick,
als die Mutter sich kurz aus dem Raum ent¬
fernte. einem Behälter mit abgekochter Wäsche
zu nahe. Das Kind zog sich schwere
Brandwunden zu.



SundelSheim a. N.. 24. April . (Töd-
ltcher Unfall aus der Baustelle .)
In der Nacht auf Sonntag kam ein ver¬
heirateter Arbeiter aus Untereises¬
heim  beim Auswechseln einer Glühbirne mit
dem elektrischen Strom in Berührung . Er
siel hiebei vom Bagger in den Neckar und
konnte nur noch als Leiche geborgen
«erden.

Aalten unterminieren ein Mostfaß
Riedlingen, 25. April. In einem Landort des

Bezirks wurde ein Bauer auf eine ganz seltene
Art schwer geschädigt. Er hatte in seiner vom
Wohnhaus entfernt liegenden Scheuer ein
Mostfaß mit 1300 Litern guten Most ein¬
gelagert. In der ruhigen Winterszeit machten
sich Ratten an das Faß, bohrten an und fraßen
ein Stück Holz heraus. Als der Bauer nach
dem Most dieser Tage sehen und das Faß an¬
stechen wollte war der ganze Inhalt
davongelaufen.  Bei 1300 Litern schon
ein ganz beträchtlicher Schaden

Der Sängerwettstreit in Setlbromi
268 Vereine melden sich zum Wertungs¬

singen
Heilbronn, 25. April. Die nun endgültig

zum Abschluß gekommene Liste derjenigen
Vereine des Schwäbischen Sängerbundes , die
sich am Allgemeinen 33 . Lieder-
sest  in Heilbronn <27. bis 30. Juli ) zum
Wertungssingen (früher Preissingen
genannt ) gemeldet haben, zeigt durch die
verhältnismäßig große Anzahl der sich be¬
teiligenden Vereine (268), der auserwählten
Chöre und dem damit betonten starken
Willen höchster Leistungsfähigkeit aufs neue
die tiefe, umfassende Liebe der Pflege des
deutschen Liedes in unserem engeren Vater¬
land und die erneute Befestigung seines
Rufes als das „sangessrohe Schwaben".

108 Vereine treten in Abteilung I, ein,
fachen Volksgesang, auf den Plan des Wett¬
bewerbs, 93 im gehobenen Volksgesang, 51
im einfachen Kunstgesang und 16 im er¬
schwerten Kunstgesang, eine für jede Stufe
geltend bisher noch nie erreichte Zahl der
Wettbewerbungen. Für die Abteilung V,
.Ehrengesang ", hat sich Württembergs zah¬
lenmäßig größter Gesangverein, der wegen
Zuerkennung eines ersten Preises im er¬
schwerten Kunstgesang aus dem Wettbewerb
ohnehin auszuscheiden hat , der .Lieder¬
kranz " Stuttgart  angesagt mit einem
neuen Chor „Feier der neuen Front " von
Trunk, dem Ehormeister des Kölner Män¬
nergesangvereins.

zwei kulturpolitische Reden
Maulbronn , 25. April . Am Montag fand

die feierliche Amtseinsetzung des neuen Se¬
minarvorstands , des Ephorus Dr . Köstlin.
statt , zu der sich vom Kultministerium Mini¬
sterpräsident Prof . Mergenthaler und Ober¬
regierungsrat Dr . Drück und von der evang.
Kirchenleitung die Oberkirchenräte Tr.
Frohnmeyer und Schaufler eingesunden hat¬
ten. Ministerpräsident Mergenthaler
betonte in seiner Ansprache, daß durch die
Einrichtung gerade der theologischen Semi¬
nare bei uns schon längst der Aufstieg des
Tüchtigen, auch des wirtschaftlich Schwachen,
auch für andere Berufe als den theologischen,
möglich gewesen sei und infolgedessen sich die
Gegensätze bei uns in Württemberg nie in
solch krasser Form wie anderswo gezeigt
haben. Heute gelte es, den Geist des Natio¬
nalsozialismus in die Herzen zu pflanzen,
und er freue sich, daß die ganze gegenwärtige
Promotion heute schon zur Hitlerjugend
zähle- Der Gei st Luthers,  dieses gro-
zen Deutschen, müsse im Seminar Richt¬
schnur sein. So bestehe die Aufgabe des
Seminarvorstands darin , als staatlicher Lei¬
ter der Anstalt und zugleich als Vorstand
des Internats , im Auftrag der Kirche enz
»erkunden nicht bloß Verstandesbilduna
sondern auch Erzley«»G Qyarailer und
yerzevsoildung zu pst»tzrn- Als alter Front¬
soldat werde Ephorus Dr . Köstlin es für ferne
Freude halten , die selbstgeübte Opferbereit¬
schaft und Pflichterfüllung auch auf dre Ju-
gcud zu übertragen.

Vor d«n Lehrer« in Ravensburg
Ravensburg, 25. April. Aus Anlaß der

Anwesenheit von Ministerpräsident Mergen-
thaler in Ravensburg fand am Dienstag
nachmittag im Konzerthaus eine Versamm¬
lung des NS .-Lehrerbundes statt , zu der die
Lehrerschaft aus dem ganzen Oberland , fer¬
ner Vertreter der Geistlichkeit erschienen
waren . Unter lebhaftem Beifall ergriff Mi¬
nisterpräsident Mergenthaler  das Wort
zu einer einstündigen Rede, in der er be¬
tonte, daß es nur einen einheitlichen
deutschen Lehrerstand geben dürfe. Niemals
werden wir uns in innerkirchliche Streitig¬
keiten einmischen. Wir geben der Kirche, was
der Kirche gebührt ; wir erwarten aber auch,
daß die Kirche mitmarschiert , wo der natio¬
nalsozialistische Staat nichts preisgeben
kann. Der Nationalsozialismus weiß die
religiösen Werte zu schützen. Die Zeit wird
nicht mehr fern sein, da es nur noch eine
Jugend gibt: die Jugend im Ehrenkleid Adolf
Hitlers . Das ist keine Unduldsamkeit oder
Mißachtung von Abmachungen, das ist eine
zwangsläufige Entwicklung,  das
ist das Streben der Jugend . Nicht bloß die
Schule kann erziehen, Familie und Schule
müssen die Jugend erziehen. Wenn beide
den Nationalsozialismus erkennen, wird es
keine Schwierigkeiten geben. Die Ausführun¬
gen des Ministerpräsidenten fanden stürmi¬
schen Beifall . Im Anschluß daran sprach
noch der neueingesetzte Oberstudiendirektor
vom Gymnasium, Max Luib,  über die Aus¬
gabe» deS Lehrerstandes im Dritten Reich.

Keiie SeßeimilW
vm-le Söppinger KindsentWrung

Göppingen, 24. April. Die Göppinger
Kindsentführung wird immer rätselhafter.
Die Mutter der entführten Helene
Schnaitmann  erhielt am Montag eine
Ansichtspostkarte aus Karlsruhe,  abge¬
stempelt von Pforzheim,  worin mitge-
teilt wird , daß ihre Tochter einen 8tägigen
Aufenthalt in Nürnberg  hinter sich habe.
Sie werde sich jetzt nach Leipzig  zu Ver¬
wandten begeben und bald wieder in Göp¬
pingen eintresfen. Ihr Befinden sei gut.

ßv««Eier beschlagnahmt
Viberach, 25. April. Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Auf der Straße Moosbeuren
—Munderkingen wurden am 20. April 6 0 0 0
Eier  auf Anordnung des Bezirksbeaustrag-
ten für den Eierhandel beschlagn ach-M1

und der Eiersammelstelle Biberach zugesügrr.
Diese Eier sind von einem Händler zum
Zweck des Verkaufs an ein Kloster im Bezirk
Ehingen in verschiedenen Gemeinden gesam¬
melt und aufgekauft worden.

Der Zeitgenosse, dem solches Maleur pas¬
sierte, wäre gewiß dem harten Schicksalsweg
entgangen , hätte er nicht geglaubt , national¬
sozialistische Gesetze würden nur auf dem Pa¬
pier stehen bleiben. Er war gewiß genaue-
stens darüber unterrichtet , daß die Eierbelie¬
ferung von Händlern . Geschäften, Gaststätten
und dergleichen durch den Erzeuger selbst
unter Strafe verboten  ist . Aber er
dachte leichtfertig: „Ha, man wird mich schon
nicht erwischen!" und nun hat ihn doch das
Verhängnis am Kragen gepackt. Ja , da ist
nun einmal nichts zu machen. Immerhin
hat der gute Mann den Trost , mit seinem
Geschick anderen Zeitgenossen die ähnliche
Gelüste verspüren sollten, als warnendes
Beispiel dienen zu können.

Sie Mrn«lt!
88 bedeutet der nationalsozialistischens

Preffe eine große Genugtuung , daß da-
Württembergische Wirtschaftsministerium in '
seiner am Dienstag erlassenen Ankündigung
einer Preisüberwachung für das
Bauhaudwerk  einer ihrer wichtigsten
gegenwärtigen Forderungen gerecht gewor¬
den ist. Wer entgegen falscher Opportunitä, '
sich bisher nicht gescheut hat , den Bewegun¬
gen auf dem Gebiet der Preispolitik ein auf¬
merksames Augen zu widmen, war gewiß
darüber erbittert , wie in gewissen Kreisen
nationalsozialistischer Aufbauarbeit unter¬
höhlt wurde und wird sich heute um so mehr^
darüber freuen, daß nunmehr mit Nachdruck>
gegen die schlimmsten Saboteure des Kamp¬
fes gegen die Arbeitslosigkeit eingeschrittc»
werden wird . l

Es ist tiefbedauerlich, daß sich aus der!
einen Seite die Männer der Regierung auf¬
opfern und aus der anderen Seite sich Zeh,
genossen finden, welche die ersteren mit un¬
lauteren Machenschaften um die Früchte
ihrer gewaltigen Arbeit betrügen. Wenn dic
durch das Arbeitsbeschaffungsprogramm er¬
zielte Konjunktur zu Preissteigerungen be¬
nützt wird , so ist das nichts anderes , als ein
barbarischer Rückfall in liberalistischen Wirt¬
schaftsegoismus.

Das Schwabenvolk versteht daher gan;
und gar die Dringlichkeit und Bedeutsam-^
keit der vom Wirtschaftsministerium erlasse¬
nen Maßnahmen gegen ungerechtfertigte
Preisbildung und Preissteigerung im Bau-
Handwerk. Sind auch die Anordnungen vor¬
läufig nur gegen Auswüchse in einem Be¬
rufsstand gerichtet, so hoffen wir doch, baßj
das genügen wird , auch in anderenBe - f
rufskreisen  vor Preistreibereien zu
warnen . Jedenfalls sind die Leidtragenden
feinhörig geworden und werden denen auf
die Finger zu sehen wissen, an die dieser
Appell gerichtet ist. ,

i
Nottweil, 25. April . (S ch werer Ver-  ?

ke h r s u n s a l l.) Am Montag wurde der
14jührige Realschüler August H e zel vmu
Herrenzimmern,  der auf seinem Fahr- !
rad in Richtung nach Villingendvrs fuhr, von!
einem ihn überholenden Nastatter Lastkrast- ''
wagen mit Anhänger gestreift und unter
den Anhänger geschleude  r t. Kr
wurde in sehr schwer verletztem Zustand be¬
wußtlos von einem des Wegs kommenden
Arzt in dessen Auto ins Bczirkskrankenhaiü
verbracht. Der Führer , der von dein Unfall
nichts bemerkt haben will, fuhr seines Wegi
weiter, konnte aber bei Oberndorf angcholteiil
werden.

Gemeinde Birkenfeld.
Aus Antrag wird vom Gemeinderat beschlossen einen Teil des

Zaungäßchens, Ortsweg Nr. 55 und zwar beginnend üblich von der
Herrenalberstr. 4 führend über die Gräsenhäusersüaße bis zur Ein¬
mündung in den Fußweg, welcher zwischen Haus 16 und 18 de,
Gräsenhäuserstroße senkrecht zu dieser Straße vertäust auszuheven.
Etwaige Einsprachen sind innerhalb einer Woche beim Bürgermeister¬
amt einzubringen.

Birkenfeld, den 24. April 1934.
Bürgermeisteramt: Neuhaus.

^ Fränkifch -Hohenlohescher Fleckoiehzuchtoerband
Schwab. Hall.

Am Donnerstag den 3. Mai 1934, vorm. 18.00 Uhr,
findet in Schwäb. Hall eineAmbifarren-Versteiaerung

mit vorousgehender Prämiierung
statt. Zum Verkauf kommen

30 Farren guter Qualität und Abstammung.
Zum Ankauf bester Zuchttiere ist günstige-Gelegenheit ge¬

boten und wird zum Besuch der Veranstaltung ergebenst ein-
geloden. Velsteigerungsverzeichnissekönnen von der Geschäfts¬

anteile in Hall bezogen werden. ^
Birkenfeld.

Herr Kreisbaumwart Karl Scheerer,  Neuenbürg hält nächsten
Samstag den 28. April, abends 8 Uhr, im Gasthaus zum Adler hier
einen öffentlichen Vortrag über

SchSdlingSbeliimpfung im Sbstbau.
Zu diesem sehr wichtigen Vortrag sind alle Obstzüchter und Obst-

baumsreunde herzlich eingeloden. 3 Kugele.

M M immer vreimert!
Limburger , 20 °/° Fett j. T. '/4 Psd.

bei ganzer Stange Pfund
Romadur , 30 °/» Fett i. T. Laib
Salalöl . offen -F Liter 30 und
Allerseivstes Tafelöl !.Flasch. Inh. 70 u
Suppenreis (grobk. Bruchreis) Pfd.
Japan »Bolleeis Pfd.
Hartgrietz' tzörale , leicht gefärbt Psd.

» N «delu, „ Psd.
» Spaghetti . „ Psd.

Kalif . Mifchobft Pfund SO und
» Dampsiipfel Pfund

Aprikosen Pfund SO und
. and 3 °/o Rabatt

SPfg.
2» Pfg.
25 Pfg.
25 Pfg.
SOPfg.

Pfg.
IS Pfg.
25 Pfg.
SS Pfg-
27 Pfg.
»0 Pfg.
60 Pfg.
40 Pfg.

S a l m b a ch.

ZG -MpMtW.
Die hiesige Gemeindejagd tauch Auerhahnen).

umfassend 268 Hektar, ist auf 6 Jahre zu ver
pachten. Schnftl. Angebote erbeten bis

Mittwoch den 2. Mai 1934 , nachmittags 4 Uhr,
an das Bürgermeisteramt.

d Oberreickenback—IZelslock. ^

ü HocAnsilr-kinIselung. H
8 IVir beehren uns, Vervanckte, lneuncke unck Lelrannte ru «
tt unserer am LamstaZ cien 28. April 1934 stattkinckencken A

ß »SOkLSitsA
8 in ckas Oastüsus rum „Hirsch" in Igelsloch kreunckllckst ein- 8
N ru lacken mit cker kitte, ckies als persönliche kiniackung an- n
8 nehmen ru vollen. §
d Ulrlck Nkrainmsr, H
L Lohn ckes Ulrich kckrommer, llolrkauers in Oberreichendacd. ü
L NsMsrln « Koppler , 8
ü Tochter ckes küieckr. lieppler, OemeinckepkleZers in Igelsloch. H

^ KirckganZ l Itkr in Igelslock. ^

Forstamt Neuenbürg.

BkWch -Vcrkilils
am Samstag den 28. April 1934
abends 6 Uhr, an der Neusatzer
Pfütze aus Staatswald Abt Gie-
desplatte und Loh, Ebene Hardt:
Rm. : Bucken : 3 Scheiter: 14
Klotzholz, 53 Nadelh.-Anbr. ; Abt.
Reitbrunnen: 5P, Rm. Stempel
(3 Meter lang gereppelt).

SWMMil
Neuenbürg.

Sonntag , 29. April,
nachmittags 2 Uhr

Anschietzen
(Ehrenschetben). Das Erscheinen
sämtlicher Schützen erwartet

das Schützenmeisteramt.

Calmbach.
-FÄk" Donnerstag "W8

Metzelsuppe
Es ladet freundl. ein

Eugen Seyfried
z. , gold. Hirsch-.

Neuenbürg.
Die am Festzug des l . Mai mit

JestlWe» Beleiligleu
werden auf heute abend 8 Uhr zu
einer Bespr chung in die „Rose"
dringend eingeladen.

NS .-Hago.

Reichsbllvd der Kinderreiche
Ortsgruppe Wildbad.
Morgen Freitag den 27. April,

abends 8 Uhr

MWeilwllttsallllillllllli
im Bereinszimmer der Turnhalle
Bitte um vollzähliges Erscheinen.

Farben
Schachtel 68 Pfg.

empfiehlt
T. Meeh 'fche Buchhandlung.

MMsSei ». IleiieilMM MMzcliiil«!
Sonntag Nsn 2S . » pr >I1S3 » , um 4 Okr
nachmittags , stocket im grollen Las! ckes tlotels
„5ckv»sriv »slrlkol " io 10ilclback ckss ckiesjsstrige

Zcküler -Vvrspisl
steckt, /lusgetüstri von Zcliüleciooen unck Zcstülern

von Milckbsck, bieucnvürg unck Lslmbscst.
leckermsnn, cker iür beruis- unck ischmsnnlsche
k4usil«ei? iehung Interesse bst, ist hüll, eingeiscken.

Lrnst /Müller , /siusikäli -sktor.
Eintritt frei! Eintritt kroll

(Programm 50 Liennig. Oer üesemtertrag geht
restlos an ckie Voiks«ok>1shrt i)

o s n
Neuenbürg, den 26. April 1934.

Ir s s g u UH s.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

beim Heimgang unseres lieben Entschlasenen
lUsinkoIrl

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank. Insbesondere
danken wir den lieben Krankenschwestern für ihre aufopfernde
Pflege: auch dem Kriegerverein, dem Sängerchor und allen
denen, die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, lagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

§

Neuenbürg.
Eine schöne

Drei ZiMll -Wo-Mg
ist sofort zu vermieten.

Wildbaderstr. 8.
W i l d b a d.

2 sonnige

3iimner
unmöbliert, mit Kochgel., Zubehör
und Garten zu vermieten. Preis
RM . 20.—.

Näheres Hohenlohestr. 74 H.

Mawen Sie sich frei
von der veralteten Gewohnliell
des Waschtages. Innerhalb zwei
Tagen bekommen Sic Ihre
Wäsche blendend weiß und str-
tig zum Bügeln geliefert. Sie
haben weniger Ausgaben und
können Ihre kostbare Zeit besser
verwenden. Ein Versuchu>w
Sie werden nie wieder selbst
waschen.

vöwok-Vssobsostslt kirkelilelll
Wilhelm Maneval ^

Birkenfeld . Enztal. Gegr. IM-
Fernsprecher 7064. . .. .
Abholung, Ablieferung kosten!-

Besuchskarten
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